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EISEN & STAHL
6LAHH& PRAZÖ GEZOGEN. PUND.VIERKANT.SECHSMANT & ANDEQE »»&OFILE

5PE21AU3UAUTATEH FUR SCHRAU6ENPABRIKAH0N 4FAÇONPREHEREI
Elanke 5TA>^' \X7FI I FN komprimiert oder abgedreht
aLANKOP.WAU^TF.s BANDEISEN 5. BANDSTAHL

* BIS ZU 300"Vm BRElTÈ
VERPACKUNGS-BANDEISEN

GRCH>LÄ AUUTUUJNC1PÖ.1I5 tOlWtli-iANOtiAUJSTEUUNO 6CRN IQI4

| ©ine Biertetftunbé nad) 9Jîitternad)t fd)loß ber SSor^

fihenbe bie Berfammlung mit SBorten bei ®anlel ein

bte SReferenten imb Botanten, fomie an bie gebutbig aul*
harrenbe guhörerfdjaft.

tartnung be$ Sttbmifiionsroeietis in bet

Snnbesnermiittung.

®urdj ben Bunbelratlbefdjluß über bie Vergebung
non Slrbeiten unb Lieferungen buret) bie Bunbeloer*
mattung merben bie ®ienftjmeige ber Bunbeloermaltung
angeroiefen, für bie Slrbeiten unb Lieferungen, bie auf
©runb einel öffentlichen über befctjränften SBettberoerbel

oergeben merben, roährenb ber ®auer non jroei ^a^reit
üom 1. Januar 1921 an, oerfucf)lroeife bie nachfolgen*
ben Stnorbnungen ju befolgen :

©oroeit el fiel) um Bauarbeiten fjanbett, ift in ber

Siegel ein Sßettbemerb ju eröffnen, menti ber Söert
ber betreffenben Slrbeit unb Lieferung bei @rb* unb
SJtaureracbeiteu auf mehr all 15,000, bei $immer* unb

©d)reinerarbeiten auf mehr all 6000, bei allen übrigen
Bauarbeiten auf mehr all 4000 $r. oeranfehtagt ift.
®ie ©ingabefriften finb fo su benteffen, bafj genii-
genbe $eit für eine grünbliche Berechnung geboten ift.
®ett Beroerbent unb ber juftänbigen ©teÜe bei betref*

fenben Berufloerbanbel finb bie Slngebotlformutare im
®oppel unb bie für eine genaue Berechnung erforber*
liehen Unterlagen gegen ©rftattung ber Soften jugäitg*
lieh i" machen.

®ie Bergebung erfolgt su greifen, bie bem Stuf*
rcanb bei Unternehmer! an Btaterial, Slrbeit unb Un*

îoften, feinem Bifit'o unb einem angetneffenen Berbienft
entfprechen. ®er Behörbe fteht bie 3lu§roaf)t unter ben

Beroerbern frei. ®ie Bergebung hut ju erfolgen nach

KRISTALLSPIEGEL
in (einer Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasnng
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Cie., Zürich
Telephon Seineu 717 SPISOILPABRIK K»n«lelitr«<ie 17
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Brttckenisolkriengett « RicsWebedädKr
omfcltdt« «vit«««

flspbaltarbeitcn aller flri
erstelle» ^54i

6y$el $ 0iCe, fltpbamabriK Räpftiacb, m-6«., FjO?ÖCW

« Celepbea m • • «oldéat médaillé Zäricb um « • telearammti flspbalt Borgen •

lommt rtic^t barauf an, mer baut, fonbern baß über*
haupt gebaut roirb. 3ln ben tßreßpotemifen hüben fid)
bie Bernifchen $raftroerle nicht beteiligt; folcfje
ftiften mir Bertuirrung. ©ingeljenb berührte ber Beb*
ner bie fionjeffionlfrage. ®ie Bernifchen föraftroerfe
finb bereit, bei einer rationellen Löfung mitjumirîen; bie
©tubien betreffenb bal gefamte ©toefenfeeprojeft bebürfeit
noch ber Bertiefung. fjürfprecher ®r. Bennefahrt
nahm bal ijkojelt gturp in ©c£)u^ gegenüber einigen
Slulführungen ber Herren ©emeinberat ©rimnt nnb
®ireftor SLill unb äußerte fich namentlich über bie recht*
l i ch e ©eite ber ßonjeffionlfrage für bal ©todenfee*
projeft. Bott einem Borrecht ber Bernifchen Äraftmerte
f'ann nicht bie Bebe fein. Bach ^ befteher.ben fanto*
nalen unb eibgenöffifcfjen ©efe^elbeftimmungen gibt bie

ÜBirtfchaftlichfeit bei ber ftoitjeffionlerteilung ben Slul*
fdjlag.

$um ©chluß ergriff noch Ingenieur ©trelin bal
Söort, um nach^umeifen, baß bie ooit £)errn ©rintm ge=

brachten 3itate aul bem ©utadßen SLagner, aul bent
3ufammeiil)ang heraulgenommen unb barttm irrefüf)rcnb
rcaren. ©I berührt eigentümlich, baß man bie ©runb*
lagen bei glunp'ißrojeftel anjmeifett, meit fie fiel) auf
bie ^Segelmeffungen bei eibgenöffifchen hpbrographifchen
Bureaul ftühen, mäl)renb man bie DBeffungeh ber Ber*
nifdjen Äraftroerfe gelten läßt. Btit feinem Bortrag hat
ber ©prechenbe uid)tl anberel bejmeett, all baß man
uorur teil Hol an bie Prüfung bei großzügigen
©todenfeeprofeîtel herantritt.
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> Eine Viertelstunde nach Mitternacht schloß der Vor-
sitzende die Versammlung mit Worten des Dankes an
die Referenten und Votanten, sowie an die geduldig aus-

harrende Zuhörerschaft,

NemdmW des TilbmWnsmsens i» der

MdesnerMW.
Durch den Bundesratsbeschluß über die Vergebung

von Arbeiten und Lieferungen durch die Bundesoer-
waltung iverden die Dienstzweige der Bundesverwaltung
angewiesen, für die Arbeiten und Lieferungen, die auf
Grund eines öffentlichen oder beschränkten Wettbewerbes
vergeben werden, während der Dauer von zwei Jahren
vom 1. Januar 192k an, versuchsweise die nachfolgen-
den Anordnungen zu befolgeni

Soweit es sich um Bau arbeiten handelt, ist in der

Regel ein Wettbewerb zu eröffnen, wenn der Wert
der betreffenden Arbeit und Lieferung bei Erd- und
Maurerarbeiten auf mehr als 15,000, bei Zimmer- und

Schreinerarbeiten auf mehr als 6000, bei allen übrigen
Bauarbeiten auf mehr als 4000 Fr. veranschlagt ist.
Die Ein gäbe fristen sind so zu bemessen, daß genü-
gende Zeit für eine gründliche Berechnung geboten ist.

Den Bewerbern und der zuständigen Stelle des betref-
senden Berufsverbandes sind die Augebotsformulare im

Doppel und die für eine genaue Berechnung erforder-
lichen Unterlagen gegen Erstattung der Kosten zugäng-
lich zu machen.

Die Vergebung erfolgt zu Preisen, die dem Auf-
wand des Unternehmers an Material, Arbeit und Un-
kosten, seinein Risiko und einein angemessenen Verdienst
entsprechen. Der Behörde steht die Auswahl unter den

Bewerbern frei. Die Vergebung hat zu erfolgen nach

m keiner /ìusMdrunZ, in jette?
Settlelisrt und in jetter à^on mil
vorTii^llcîrem velsK sus eigener
Selex-erei Heitern prompt, «bsnsv
-II« /trten llnbelexte, gesctilillene und
— llngesckliilene

»o«i« jscis /tri AìetsII» VerK!o»unA
— au» eiKsner ?adrlk —

liliWet, 8ii>»si' 6 Li«., Ackk
r«i«pdoa s«>o»u?l? a?>Uorl.raolii>t »?
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gliànlîolielllngèn « Mkkdeaäche»
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^Lpdallarbeilen
«Nttllt» ^41

Lie., Htpdattfavrik ^âplnach. steigen
r«>«pl»«» z« Mtiialilt ZSrlld >»»« « « celegr»»««! Zîpftslt Iso/gen »

kommt nicht darauf an, wer baut, sondern daß über-
Haupt gebaut wird. An den Preßpolemiken haben sich
die Bernischen Kraftwerke nicht beteiligt; solche
stiften nur Verwirrung. Eingehend berührte der Red-
ner die Konzessionsfrage. Die Bernischen Kraftwerke
sind bereit, bei einer rationellen Lösung mitzuwirken; die
Studien betreffend das gesamte Stockenseeprojekt bedürfen
noch der Vertiefung. Fürsprecher Dr. Rennefahrt
nahm das Projekt Flury in Schutz gegenüber einigen
Ausführungen der Herren Genieinderat Grimm und
Direktor Will und äußerte sich namentlich über die recht-
liche Seite der Konzessionsfrage für das Stockensee-
Projekt. Von einem Vorrecht der Bernischen Kraftwerke
kann nicht die Rede sein. Nach den bestehenden kanto-
nalen und eidgenössischen Gesetzesbestimmungen gibt die

Wirtschaftlichkeit bei der Konzessionserteilung den Aus-
schlag.

Zum Schluß ergriff noch Ingenieur Strelin das
Wort, um nachzuweisen, daß die von Herrn Grimm ge-
brachten Zitate aus dem Gutachten Wagner, aus dem
Zusammenhang herausgenommen und darum irreführend
waren. Es berührt eigentümlich, daß man die Grund-
lagen des Flury-Projektes anzweifelt, weil sie sich auf
die Pegelmessungen des eidgenössischen hydrographischen
Bureaus stützen, während man die Messungen der Ber-
nischen Kraftwerke gelten läßt. Mit seinem Vortrag hat
der Sprechende nichts anderes bezweckt, als daß man
vorurteilslos an die Prüfung des großzügigen
Stockenseeprojektes herantritt.
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Sftafjgabe oorhanbeiter ©ernähr für richtige îtuêfûtjrung
ober früherer befriebigenber Seiftungen, foroie unter Be=

rücfficfjtigung ber oerfdjiebenett £anbe?teile unb billiger
Slbwedjfluug. ©tnheimtfche Qnbuftrien unb ©ewerbe
finb bei nicht wefentlidj oerfchiebenen Bebingungeti be?

Angebots ju beoorjttgen.
3ur Beurteilung ber ißreiSwürbigfeit ber Slngebote

fann bie oergebenbe Beljörbe non ben Bewerbern unb
Beruf?oerbänben ißrei?berechnuttgen mit ben nöti»

gen ©injetarigabeu »or ©röffnung ber Angebote entgegen--

nehmen ober itacfj ber ©röffnung ber Singebote Ber»
langen. Sie Berechnungen ber Beruf?oerbänbe foEen,
fomeit fie ber Befjôtbe al? ben Umflänben angemeffett
evfdjeitten, al? ©runblage für bie Bergebung in bem
©intte bietten, baff ber 3ufd)lag in ber Étegel an einen
ober mehrere Bewerber erfolgen foE, bie bei nidjt we»

fentlicî) oerfdjiebenen Berljältniffen nidjt erfjeblidj oon
ber eingereichten Berechnung abweichen.

ßeigen fidj in ben Berechnungen ertjeblidje Unter»
fdjiebe, fo gibt bie Beljôrbe bent betreffenben Berbanb
unb ben für bie Bergebung fonft nod) in $rage font»
tnenben Bewerbern ©elegentjeit jitr nodjmaligen JHufjerung.

3ft bie Slntwort nicht ooüftänbig befriebigenb unb fann
eine ©iitigung nidjt erjielt werben, fo bezeichnen bie Be=

hörbe unb ber Berbanb einen unparteiifdjen © a cfj o e r
ftünbigen, ben fte beauftragen, bie Beredjuutigett fo
rafch al? möglich ju begutadjten. SBiE bie Beljôrbe in
ber ©itbmiffion?unterlage für Sieferungett minbeftpreife
oorfchreibett, fo hat fie ben Berecfjnung?fteEen ber be»

teiligten Beritf?oevbänbe rechtzeitig ©elegenljeit ju geben,

fich ju bent ©nttourf ber ©ubmiffion?unter(age ju äußern,
©ittb auf biefe SBeife jwifchen ber Beljörbe unb ben

Berbättben SJtinbeftpreife oereinbart worben, fo foE bie

Bergebung nicht unter biefen fpretéanfâtjen erfolgen.
Sie Behörbe ift an ba? ©utadjten ber ©adjoerftänbigen
nicht gebunbeit. Halt fte bie Bergebung auf ©runb be?

©utadjten? nicht für angejeigt, fo fann fie bie Slrbeit
ober Sieferung freitjänbig oergeben ober bie Slrbeit in
fKegie aufführen. Sent Berufêoerbanb ift oon einer
folgen ©ntfdjliefjung SJUtteilung ju machen. Sie oer»

j gebettbe Beljörbe ift berechtigt, nur folche Bewerber ju
i berücffichtigett, bie fid; oerpflichten, ifjrett Slrbeitern unb

Slngeftellten nicht wegen ber 3ugehörigfeit ober nid)t
3ugefjörigfeit ju einer Organisation SÉadjteile ju oer»

urfachen unb bie bie ort?üb!idjen 2lrbeit?bebiitgungen in?»

befonbere betreffenb 2lvbeit?jeit unb 2lrbeit?lof)n einhalten.
Sie oergebenbe Behörbe ift berechtigt, in befonberen

gäEen J. B. für bie Heimarbeit bei ber 2lu§fd)reibung
SRinbeftforberungen ljiaM)tlich ber Söhne unb
anberer 2lrbeit?bebingungen ju fteEen. Borbehalten bleibt
bie gefifetjung oon ©efanitarbeit?oerträgen.

üersdüedenes.

f Slrdjiteft ^uliu? |Çcï)V»9îacf in ftarb am
22. SEooember im Sitter oon 74 Qafjren.

f Blalermeifter SRuboIf fütanj in $Hettt»3litöc(»
fingen (8ürich) ftarb ant 26. Slooember im 70. Sitter?»
fahr.

f ©lafermeifier Qohnnnc? @uljner»grel)ner in
Hunbwil (Stppenj'E) ftarb atn 29. SEoö. im Sllter bott
74 Sohren.

Die Anschaffung von Ma-
schinenwerkzeugen ist Ver-
Irauenssache. Mehr als je isl
es notwendig, den Bedarf hie-

rin bei durchaus fachkundigen
Spez.-Firmen zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr

bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

0.-0. OLHIG

Landauarter Maschinenfabrik, Olfen
Verkaufsbureau Fischer & Stiffert, Basel. 3955 c
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Maßgabe vorhandener Gewähr für richtige Ausführung
oder früherer befriedigender Leistungen, sowie unter Be-
rücksichtigung der verschiedenen Landesteile und billiger
Abwechslung. Einheimische Industrien und Gewerbe
sind bei nicht wesentlich verschiedenen Bedingungen des

Angebots zu bevorzugen.
Zur Beurteilung der Preiswürdigkeit der Angebote

kann die vergebende Behörde von den Bewerbern und
Berufsverbänden Preisberechnungen mit den nöti-
gen Einzelangaben vor Eröffnung der Angebote entgegen-
nehmen oder nach der Eröffnung der Angebote Ver-
langen. Die Berechnungeil der Berufsverbände sollen,
soweit sie der Behörde als den Umständen angemessen
erscheinen, als Grundlage für die Vergebung in dem
Sinne dienen, daß der Zuschlag in der Regel an einen
oder mehrere Bewerber erfolgen soll, die bei nicht we-
sentlich verschiedenen Verhältnissen nicht erheblich von
der eingereichten Berechnung abweichen.

Zeigen sich in den Berechnungen erhebliche Unter-
schiede, so gibt die Behörde dem betreffenden Verband
und den für die Vergebung sonst noch in Frage kom-
inenden Bewerbern Gelegenheit zur nochmaligen Äußerung.
Ist die Antwort nicht vollständig befriedigend und kann
eine Einigung nicht erzielt werden, so bezeichnen die Be-
hörde und der Verband einen unparteiischen S achver -

ständigen, den sie beauftragen, die Berechnungen so

rasch als möglich zu begutachten. Will die Behörde in
der Submissionsunterlage für Lieferungen Mindestpreise

vorschreiben, so hat sie den Berechnungsstellen der be-

teiligten Berufsverbände rechtzeitig Gelegenheit zu geben,

sich 'zu dem Entwurf der Submissionsunterlage zu äußern.
Sind auf diese Weise zwischen der Behörde und den

Verbändeil Mindestpreise vereinbart worden, so soll die

Vergebung nicht unter diesen Preisansätzen erfolgen.
Die Behörde ist an das Gutachten der Sachverständigen
nicht gebunden. Hält sie die Vergebung auf Grund des

Gutachtens nicht für angezeigt, so kann sie die Arbeit
oder Lieferung freihändig vergeben oder die Arbeit in
Regie ausführen. Dem Berufsverband ist von einer
solchen Entschließung Mitteilung zu »lachen. Die ver-

î gebende Behörde ist berechtigt, nur solche Bewerber zu
^ berücksichtigen, die sich verpflichten, ihren Arbeitern und

Angestellten nicht wegen der Zugehörigkeit oder nicht
Zugehörigkeit zu einer Organisation Nachteile zu ver-
Ursachen und die die ortsüblichen Arbeitsbedingungen ins-
besondere betreffend Arbeitszeit und Arbeitslohn einhalten.

Die vergebende Behörde ist berechtigt, in besonderen
Fällen z. B. für die Heimarbeit bei der Ausschreibung
Mindestforderungen hinsichtlich der Löhne und
anderer Arbeitsbedingungen zu stellen. Vorbehalten bleibt
die Festsetzung von Gesamtarbeitsverträgen.

llmchlàtî.
ch Architekt Julius Fehr-Naef in Ziirich starb am

22. November im Alter von 74 Jahren.
ch Malermeister Rudolf Mauz in Klein-Andel-

fingen (Zürich) starb am 26. November im 70. Alters-
jähr.

ch Glasermeister Johannes Suhner-Frehner in
Hundwil (Appenz ll) starb am 29. Nov. im Alter von
74 Jahren.

Oie Tìnsckakiung von à-
sokinenlveàeugen ist Ver-
trauenssaoke. tVtekr sis je ist

es not«enctig, cken keckarkkie-

rin bei cturokaus kackkunckigen

8pe?.-Kirmen ?u ckeeken, ckie

iür reelle Lectienung Oewäkr

bieten. Wir iiekern nur erst-

klassige Hualitätswerk/euge,
äie veir aut (urunä eigener

Kriakrungen empkeblen

können.

Wir besorgen auok ckas böten
v. Lanäsageblättern, kîickten
unci dleuziâknen von Kreis-
Sägeblättern, 8obieiken von
ktiobelmessern. Keklmesser
mscken >vir nack k4ol?muster

ocker 8ki??e.

blin ^UlveisunZ von ^n-
stufen unä ^uktrüßen

bitten
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